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Ereignisse zur Zee.
Sei Dover deutsche Unterseeboote in Tätigkeit . — Im Mittelmeer zwei englische Hilfskreuzer
durch Minen gesunken. - Russische Vorbereitungen an der rumänischen Grenze in Sessarabien.
Vas neue ttaiserreich China.

Die Nachricht , daß Nuanschikai die ihm angetragene
Vürbe eines Kaisers von China annehmen würde , hat
natürlich niemanden mehr überraschen können . Nachdem
der bisherige Präsident der „Revub -lik der Mitte " seine
Tochter mit dem erst zehnjährigen abgedankten „Sohn des
Himmels", der als vierjähriger Knabe dem Schattenkaiser
(kuangsü folgte , verlobt hatte , mutzten die letzten Zweifel
daran schwinden , als ob Nuanschikai selbst mit der Bewe¬
gung zur Wiederherstellung der Monarchie nichts zu tun
gehabt hätte , sic sogar mißbillige . Man erfährt jetzt, daß
Nuanschikai, als der Staatsrat auf Grund der vorgenom¬
menen sogenannten Volksabstimmung über die Krage : Re¬
publik oder Kaiserreich ihn ersuchte, den Thron zu besteigen,
zunächst eine ablehnende Antwort gab, auf die Wiederholung
des Gesuches aber unter dem Vorbehalt einwilligte , daß er
Präsident bleibe , bis ein günstiger Zeitpunkt für die Krö¬
nung gekommen sei.
: Die Planmäßigkeit , mit der Nuanschikai seit Beginn

der Präsidentschaft , die nach dem Sturze der Mandschudynastie
geschaffenen republikanischen Einrichtungen wieder besei¬
tigte, um die ganze Regierungsgewalt in seinen Händen zu
vereinigen und die Umständlichkeit des Verfahrens , durch
das er dann für den Gedanken einer Wiederherstellung der
Monarchie unter seiner Führung Stimmung machen ließ,
verraten , wie stark die Widerstände sein müssen , mit der
dieser heimliche Staatsstreich zu rechnen hatte und noch
lauge zu rechnen haben wird . Nuanschikai war in den Mit¬
teln, in denen er sich auf dem Wege zur höchsten Macht in
seinem Lande vorwärts half , nie wählerisch . Er wußte im¬
mer rechtzeitig jeden gefährlichen offenen oder heimlichen
Gegner unschädlich zu machen oder zu beseitigen und er
scheute keine GeldauSgabe , um seinen natürlichen Anhang
künstlich zu vergrößern . Die diktatorische Gewalt , über
die er nun schon seit Jahren tatsächlich verfügt , beruht
weniger auf dem Vertrauen großer Volkskreise , als auf der
Furcht vor der Macht , über die er als der eigentliche
Schöpfer deS modernen chinesischen Heeres verfügt , auf der
Freiwilligen oder nnfreiwillien Achtung aller einflußreichen
kreise vor seiner einzigartigen Vertrauensstellung im
politischen und finanziellen Verkehr Chinas mit dem Aus-
loude und nicht zuletzt in der Anziehungskraft , die die
Geldmittel auf bestechliche Naturen ausüben , die die fremde
Finanzwelt ihm bisher in weitherzigster Weise zugunsten
Einer raschen Modernisierung des chinesischen Staatswe-
Fns zur Verfügung stellte.
K Die internationale Bedeutung der Umwandlung Chinas

ein modernes Kaiserreich beruht hauptsächlich in den
Hoffnungen, die die Frennde Auanschikais darauf setzen und
^ dem Zwange , den diese Erwartungen für Nuanschikai

sich bringen , durch eine ruhmreiche Regierun das chine-
We Volk für die Enttäuschungen zu entschädigen , die die
kurzlebige Republik mit sich brachte. Nuanschikai wird zu

haben , daß er als Kaiser mehr , viel mehr vermag,
den« alz einfacher Präsident . Anderenfalls droht die an

WH für sich nicht schwache Gegenbewegung bald lawinen-
anzuschwellen und seinem Monarchenglück ein jähes

^ude zu bereiten.
k Es fragt sich nun , in welcher Richtung sich die Prestige-

fulitik bewegen mag , zu der Nuanschikai durch die Umstande
Zwangen wird . Für die Annahme , daß er sich in erster

i «Wie gegen den japanischen Einfluß wenden werde , spricht
^uig . Die japanischen Regierungskreise würden sich zur

M kaum so angelegentlich mit der Lage in Indien befassen,
’JWit sie eine für sie ungünstige Wendung der Lage in
^ 'ua zu befürchten hätten . V êl eher könnte Nuanschikai
wachst die Aufgabe reizen , nach dem Beispiel der ottoma-
*% n Regierung mit den Sonderrechten der Europäer
^ Amerikaner in China aufzuräumen , ihrer Exterritoria-

Wt  und manchen ihrer sonstigen SeMtverwaltungsein-
Aungen in den internationalen Niederlassungen ein

zu machen. Don dieser Gefahr würden natürlich in
^ Linie England und die Bereinigten Staaten bedroht.

I? * Thronbesteigung DuanschikaiK könnte sich also wohl zu
^8 Ereignis Malten , das aut den Gang deS Weltkris,

ges stark einwirken würde : denn weder England noch Ame¬
rika können ihre Kräfte zur Wahrung ihrer Interessen im
fernen Osten frei regen , solange sie, England als kriegfüh¬
rende , Amerika als Kriegsmaterial liefernde Macht , ganz
mit der Nieöerringnng des deutschen „Militarismus " be¬
schäftigt sind. _

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wie «, 14. Dez . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Tätigkeit der Italiener im Judikarien dauert fort.

Einzelne kleinere Angriffe des Feindes wnrden abgewieseu.
Der an der Straße nach St . Peter gelegene Stadtteil von
Görz st and wieder unter Artilleriefener.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von P l e v l j e erstürmten unsere Truppen die

montenegrinische Stellung auf der Vrane -Gora . Im Raum
nördlich von Berane brachten wir nenerlich 2 300 Gefan¬
gene  ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes.
v. Höfer,  Feldmarschalleutnaut.

Auffällige Befestigungen in Südbeffarabien.
Wien , 14. Dez . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)

Ans B u ka r e st wird gemeldet, daß die Stadt Ismail
am linke« Ufer des Kiljaarmes der Dona « von de« Rufle«
in Verteidigungszustand versetzt und mit Kanonen versehen
worden ist. Alle Maßnahmen in de« Häfen und Städtep
Beflarabiens verrate » die Sorge vor einem Angriff . Von
russischer Seite wird amtlich die Schließung des Hafens
von Reni bis zum 20. Dezember für Reisende und Waren
verlantbart.

Der Seekrieg.
London , 14. Dez . (Tel .̂ Zens . Frkf .)

Wie Lloyds melden , wurde der Dampfer „Pinogkom"
versenkt : 22 Mann der Besatzung wurden gerettet.

Kristiania , 14. Dez . (Tel ., Zens . Frkf .)
Der norwegische Dampfer „Nereus " ist .vor Narmouth

gescheitert : der zweite Steuermann ist umgekommen . Das
Schiff war mit 800 000 Kronen kriegsversichert.

Kristiania , 14. Dez . (Tel ., Zens . Frkf .)
Der russische Dampfer „Dwina " ans Petersburg wnrde

auf der Fahrt von Nerv-Jork nach Dover am Samstag in
der Nähe von Dover  torpediert . Kapitän und Steuer¬
mann des Dampfers sind in Berge » angekommen und be¬
richten, daß der Steward meldete, als er de« Tee auftrng,
habe er ein Unterseeboot gesehen. Kurz darauf erbebte das
Schiff infolge eines gewaltigen Stoßes . Der Dampfer
war vorne getroffen und begann sofort zu sinke« : 14 Mann
der Besatzung gingen in das Rettungsboot , 7 in eine Gigg.
Das Rettungsboot fuhr nach Aarmouth , wobei es eine«
brennenden Dreimaster  passierte . Bo » dem Ver¬
bleib der Gigg ist bisher keine Meldung eingetrosfe « .

London, 14. Dez . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)
In der soeben in London abgehaltenen Hauptversamm¬

lung der Italienischen Orientalischen Dampfschiffahrts¬
gesellschaft machte der Vorsitzende die Mitteilung , daß der
der Gesellschaft gehörige , an die britische Regierung ver-
charterte Dampfer „Umeta"  im Mittelländischen Meere
vor wenigen Stunden torpediert worden sei. Der Dampfer,
der 5312 Tonne » Gehalt  besaß , war erst vor einem
Jahre erbaut worden.

Zwei englische Hilfskreuzer vernichtet.
Athen, 14. Dez . (Eig . Tel .. Zens . Bln .)

Aus Mytilene wird gemeldet : Einige Seemeile « von
der Insel entfernt liefen zwei englische Hilfskreuzer , die
Patrouillendienste versahen. a.»l Minen und find mit de»
Besatzungen gesunken,

Deutscher Reichstag.
(Eigener telegraphischer Bericht .)

h . Berlin , 14. Dez.
Aui Bunöesratstisch v. Jagow , Helfferich , Lisco und

Delbrück.
Präsident Kaempf eröffnet die Sitzung um 2)4 Uhr
Auf der Tagesordnung stehen die

5 kleinen Anfragen £ eIknechtS.
Er fragt , ob die Regierung bereit fei, auf der Grund¬

lage des Verzichts auf Annexionen in sofortige Friedens-
Verhandlungen einzutreten.

Staatssekretär des Auswärtigen v. Jagow : Nach hen
Verhandlungen vom 9. Dezember muß ich es ablehnen , aus
die Anfragen zu antworten.

Abg. Liebknecht (Soz .) — zur Ergänzung —: Was sagt
die Regierung zu den Friedensvorschlägen neutraler
Staaten , wie sie von der schweizerischen Sozialdemokratie
gemacht werden?

Präsident Kaempf : Das ist eine neue Anfrage.
Abg. Liebknecht (Soz .) fragt , ob die Dokumente über

die Entstehung des Weltkrieges veröffentlicht werden sollen,
Staatssekretär o. .Jagcv " ■- - --üehen und

wird weiter geschehen. Eine parlamentarische Untcr-
suchungskommission lehnen wir ab.

Abg. Liebknecht (Soz .) fragt , ob die geheime Diplomatie
durch eine unter der dauernden Kontrolle der Oeffentlich-
keit stehende auswärtige Politik ersetzt werden solle.

Staatssekretär v. Jagow : Die Regierung ist nicht bereit,
hier Verfassungsänderungen eintreten zu lassen.

Abg. Liebknecht (Soz .) fragt , ob die erforderlichen
Schritte zur ausreichenden Versorgung der Bevölkerung
mit Lebensmitteln getan werden sollen durch Beschlag¬
nahme usw.

Ministerialdirektor Lewald : Der Reichskanzler lehnt
eine Antwort ab!

Abg. Liebknecht (Soz .) fragt nach der Neuorientierung
der inneren Politik.

Ministerialdirektor Lewald : Der Reichskanzler lehnt
auch diese Anfrage ab.

Abg. Liebknecht (Soz .) — zur Ergänzung —: Wie stellt
sich die Regierung zur preußischen Wahlreform?

Präsident Kaempf : Das ist eine neue Anfrage , keine
Ergänzung!

Es folgt die

10 Millraröen-Kredit-vorlage.
_Staatssekretär des Reichsschatzamtes Helfferich : Die Be¬

gründung der Vorlage ist einfach und zwingend . Unsere
Feinde phantasieren immer noch von einer Zertrümmerung
Deutschlands . Darum müssen ivir weiter siegreich durch¬
halten . Bisher wurden 30 Milliarden Mark für den Krieg
bewilligt . Monatlich wurden mehr als 2 Milliarde » Mark
ausgegeben . Trotz der Erweiterung des Kriegsschauplat¬
zes , trotz der Ausstellung neuer Formationen , trotz der
Preissteigerung , sind die monatlichen Ausgaben nur in
geringem Maße gestiegen , weil wir sehr sparsam gewirt-
schaftet haben . Seit der Bewilligung der letzten 10 Mil¬
liarden sind vier Monate verflossen , das heißt , diese Gelder
sind zum größten Teil aufgebraucht . Daher die neue For¬
derung ! Dann hat der Bedarf 40 Milliarden Mark er¬
reicht. Wie groß diese Summe ist. ersieht man daraus , daß
unser ganzes deutsches Eisenbahn material
2 0 M i l l i a r ü e n Mar  k wert ist. Das sind aroße Opfer,
die verlangt werden , aber bei dem Pflichtbewußtsein des
deutschen Mannes und der deutschen Frau ist an dem gu¬
ten Ende nicht zu zweifeln . Die deutsche Nation hat große
Opfer gebracht. Alle sauer ersparten Groschen haben sich in
den Dienst des Vaterlandes gestellt . Dagegen war die eng¬
lische Kriegsanleihe ein Mißerfolg.  Bis jetzt
sind für unsere letzte Kriegsanleihe 10%: Milliarde Mark
eingezahlt worden . Die Sparkassen geben ein erfreuliches
Bild unseres finanziellen Wohlstands . Unsere Feinde be¬
haupten trotzdem, wir seien bankerott .' Der Schatzsekretä»
verliest diesbezügliche feindliche Preßstimmen . welche be¬
haupten , unsere Anleihen seien nur ein großer Bluff , weil
die Anleihen nur von den Darlehnskassen finanziert seien.
Er weist diese „unsinnigen"  Behauptungen zurück. Die
Darlehen , die auf Kriegsanleihen gegeben wurden , betra¬
gen 5 Prozent . Die feindlichen Regierungen
und die feindliche Presse arbeiten in einer
un v er antw  o r t l i chen  W e i s e. Wir sind zu einem
solchen System zu objektiv . Im Gegenteil , wir überschätzen
viel eher die Schwierigkeiten bei uns ! Im August betrugen
die gesamten Kriegskosten 800 Millionen Mark für den
Tag : setzt sind es 320 bis 330 Millionen für den Tag , oder
monatlich 8 bis 10 Milliarden und jährlich 120 Milliarden
Mark . Zwcidritrel der Kriegskosten kommen auf unsere
Gegner , ein Drittel auf uns und unsere Verbündeten.
England hat uns überholt und hat die meisten Kosten zu
tragen , etwa 100 Milliarden Mark . Unsere Geldbedarf ist
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im Lande gedeckt, unsere  Feinde mußten große Sum.
men ins Ausland  schicken , besonders nach Amerika.

Der Redner schildert die verzweifelten Anstrengungen ^oer
Franzosen Geld zu schaffen. Man habe den niedrigen
Eurs gelobt weil er die Möglichkeit habe, zu steigen.
(Heiterkeit.! ' In England hat man sich über die Kriegs¬
kosten ganz verrechnet. England muß zu Mitteln greifen,
die in den e nglischen F i na n z kr e i sen ern st ha f t e
Besorgnis  erregen . Der Staatssekretär bespricht die
englischen Finanzoperationen , die Verschlechterung der eng.
lischen Valuta und die finanzielle Abhängigkeit Englands
von Amerika. Die Entente muhte Geld rn Amerika auf¬
nehmen. Die englischen Konsols sind um 18 Prozent zu
rückgcgangen, die französische Rente " m 20 Prozent , dre
deutschen Konsols dagegen nur um sieben Prozent• r f e ft n u f eigenen »v u ß c äi
Wir zahlen zahlen alles an uns selbst, weil unsere Indu¬
striellen und unsere Landwirtschaft uns Mit allem verior-
qen. Wir werden den Vorsprung , den wir vor unfern
Feinden haben, auch weiter behalten. England wollte nur
als Geldgeber sich an dem Krieg beteiligen ! Nun mutz es
auch Blut opfern! Früher sprach England von der letzten
Milliarde , um die es gehen vwürde ! Jetzt r schon vom
letzten Penny  die Rede! England halt nur mit Gels
ein Reick zusammen! Ein verarmtes England
geht in die Brüche!  Mit Hunger und Bankerott be¬
droht uns England . Diese Drohungen werden versagen!
Wir ertragen lieber jede Not , als des re e rn
des Gebot! (Beifall .!

Wiesbadener Leitung_
Englischer Bericht über die Schlacht

in Mazedonien.

Die deutsche Eisenfanst holt S« «enen Schlägen ans!
Penn unsere Feinde es durchaus so haben wollen. — die
Verantwortung fällt auf unsere Feinde , die in törichtem und
verbrecherischen Wahn noch von ernem „Erschopfungsklieg
reden. Wir stehen fest in deutscher Erde , Gegnern aber
'euchte das Wort entgegen: Mene , Mene ^ eker
llpharsin! (Lebhafter Beifall .!

Abg. Scheidemann (Soz .! : Wir behalten uns unsere end-
riltige Entscheidung bis zur dritten Lesung vor . werl wer
-ine gründliche Aussprache in der Kommt,non wünschen.
Mit der Ueberweisung an die Budgetkommission sind wer.
einverstanden.

Ein Schlutzantrag wird angenommen.
Abg. Liebknecht(Soz .! teilt mit, dah er noch -lum Wort

aemeldet war . (Große Heiterkeit.! Er bedauert , nicht zum
Wort gekommen zu sein (Große Unruhe , in der die wer¬
teren Worte Liebknechts untergehen .!

Die Vorlage geht an den H au s h altS au  v schuß
Die Vorlage über die weitere Zulassung von Hrlssmrt

gliedern des Reichspatentamtes wird rn 1. Lesung erledlgt.
Nächste Sitzung : Montag . 20. Dezember, vormittags 11

" ^ Tagesordnung : Kriegsgewinnsteuervorlage . Bericht deS
Ausschusses über Volksernährunasfragen.

Schluß 33/< Uhr.

Berlin , 14. Dez. (T .-U.-Tel .)
Die Dispositionen des Reichstags haben in de« Be-

prechnngen der Parteivorstände eine Aendernng ersahren.
Fm Einverständnis mit der Negierung wurdef - stgestellt.
t»aß zunächst nnr heute eine Plenarsitzung ft- ttsmd-u so«.
Da dann bis znm kommende« Montag  derHanshalt^
»nsschntz seine Beratungen beendet habe« wird , sollen <*
der kommenden Wochev 0 m M 0 ntag b , s D 00 « e r s -
tag Plenarsitznnge«  stattsinden . woranf der Re-chs-
tag bis znm März nächste « Jahres vertagt  wird.
Danach wird die Absicht, nach Nenjahr die Tagung fort-
znsetzen, anfgegebe«.

Die neue deutsche Uniform.
Berlin , 14. Dez. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Im Kuppelraum der Wandelhalle des Reichstags wur-
,en heute Vormittag den Abgeordneten die neuen Urn-
ormen des deutschen Heeres vorgeführt . Etwa zwei
Dutzend Mannschaften waren als Vertreter der einzelnen
Waffengattungen und Formationen angetreten und wür¬
zen von den Reichstagsmitgliedern , von denen selbst viele
in Feldgrau umhergehen, mit großem Jnteresse^ benchtrgt.

Rotterdam , 14. Dez. (Eig. Del. Zens. Vln .)
Der Sonderberichterstatter des Renterschen Burea ^ rn

Mazedonien schildert die Kämpfe bei dem englischenRuck-
zug, wobei er schreibt: Unser« am meisten voracschobene
Stellung war bekannt unter dem Namen „Tue Felsenspitze.
Die bulgarischen Angriffe begannen rn der Nacht vom 3.
fum  6 . Dezember um 8 Uhr mit einemüberwaltlgenden
Saaek von Blei , welcher unsere Laufgraben förmlich zu-
öeckte. Gleichzeitig zersplitterten schwere Svwenĝ uAe«
unsere Felsenstellung. Danach ging dre bAraarrsche Infan¬
terie in dichten Massen zum Sturm vor. Unser Jener fugte
ihnen schwere Verluste zu. aberdie geringe Zahl unserer
Kanonen verhindert - unS, d«nForteil . daß dt- Vulga¬
ren ohne Deckung vorruckten, gehörig auszunutzen.
Unsere Mannschaften verfemerten letzte Patrone
und versuchten dann , den Ansturm mit dem Baronett zu¬
rückzuweisen. Wir mußten aber der UebermaM weich e n
Inzwischen mahnten die Verluste, welche d e Bulgaren er
litten hatten, sie zu größerer Vorsicht fer ^ Ansturmgegen unsere zweite Linie. Sie lreßcn ihre "Artillerie me
Schußweite vorsichtig genau bestinrmevi uni^JÄSetSSmit Schrapnells und Handgranaten ein werheerenoes
Feuer Bald stellte es sich heraus , daß unsere St el-
lungunhaltbar  war . Unsere Truppen zogen sick aber
auf die dritte  Verteidigungslinie zuruck. Ein Zisches
Regiment behauptete sich aber auf dem HuaeUucken von
K e m i s und wies die Bulgaren fast den ganzen Morgen
hindurch zurück, obgleich sie Nur <* » * * » « ■
konnten. Schließlich entkam fast ferner von
ihnen lebend.  Ihre Ausdauer lMvonierteaberdLN
Bulgaren und schaffte unS die notwendige Ze t. unsereLur Derieiöigung der dritten Linie M v r

Der Korrespondent schließt: Wenn man dre Over° °ncn im

steten, die höchste Anerkennung , obgleich wir den Rua
l,t * fortfefeett müssen.  Die Butlagaren griffen rn
den nächsten vier Tagen nach diesen Kämpfen nickt mehr an.

Die unhaltbare Lage des Vierverbandes.
Budavekt. 14. Dez. (Privat -Tel ., Zens. Bln .)

<&fr  Bndavesier ^ loyd" mekdct von der griechisch-bul-

Ä ÄÄ?
der Entente hält die Erregung unter der BevoUerung an
Daeö wird bekannt, daß die grrechrschen ofsrzrellen Krrue,
besonders die Generalstäbler , eine vollkommen rubwe H
tung an den Tag legen, woraus d-uMch h^ orgeht. daßMieten Kreisen die Lage kerneswegs pesstmrflilw aur

als Beweis dafür angesehen wird , daß dre Ententekrerw
vollkommen den Kopf verloren und von « ” eJ*(rttfipte verfallen, nur in der Hoffnung , die Srtuar . n now
retten zu können. Die griechische Remerung warte ab
ruhig den Gang der Erergnrsse ab. Man (er aus au »
bereitet und glaube, daß die Entente hüten werde,
weitere Gewaltmaßregeln gegen Griechenland1i . -ftuitct*u bringen . Ueber den Stand der Balkanaktron selvst
herrscht in griechischen militärischen ®
Meinuna vor daß die Verbündeten sich vollkommen vcr-

gaben als sie dieses gefährliche Unternehmen U*
;gs  ist erstaunlich, welche Unsummen sür die zweck-

?K « " « SÄSLiiUi « - -den ,5*

SSIS SS < Me 5 -SiMöen Tag legen. Man erzählt , daß dem General Moschepures
für  Sie Ueberlasiung von fünf Tragtieren ern Automobil
ana -bot -n wurde Viele Automobile liegen in Saloniki
herum und fahren planlos durch die Straßen , weil: ma« fte/ Spa Landes nicht verwenden kann. Drei
Hoschtalschiffe, angefüllt mit^Verwundeten sind jetzt mied er
von Saloniki abgefahren. Dre furchtbar- Kalte hat vi ie
Opfer unter den Truppen und unter dem Pferbematerrar
der Verbündeten gefordert.
Einigkeit öes Vierverbandes über die valkan-

inatznahmen.
Paris . 14. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Im SenatSauSschutz für auswärtige Angelegeyheit^
Hat Briand Erklärungen über dre Lage aui
gegeben: er versicherte,^ aß über dre »u treffenden Maß¬
nahmen und ihre AusfWrung Ernrgkeit unter den Aürrer
ten bestehe. _ ....

Mitt woch, 15 . Dezember t9i %

Linberusung der bulgarischen Zobranje.
Sofia , 14. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

„Utro" meldet: Der Ministerrat hat beschlosien,
Sobranje auf den 28. Dezember einzuberufen : er hat dabei
festgestellt, daß die Lage Bulgariens günstig sei. Der Feld¬
zug gegen Serbien sei glücklich durchgesührt. Bulgarien
habe sein Gebiet um 80 000 Geviertkilometer vergrößert;
seine Kräfte sind so unversehrt , daß es im Verein mit seine«
Verbündeten allen Ereignissen gegenüber gerüstet dasteht,
Die Sobranje wird sich in erster Linie mit finanzielle«
Gesetzentwürfen beschäftigen, namentlich mit dem Kriegs¬
kredit von 160 Millionen . Die Tagung wird am 4. Januar
zu Ende gehen. Die Regierung ist verständigt worden, daß
sie auf die Unterstützung aller Parteien außer den Sozial,
demokraten rechnen kann. In dieser ersten Sitzung mir«
RaüoSlawow  eine Rede über die äußere und innere
Politik halten . _

Griechenlands Haltung.
Amsterdam, 14. Dez. (Eig. Tel ., Zens. Bln.)

Das Reuiersche  Bureau erfährt aus diplomatischer
Quelle, daß König Konstantin am Samstag beim Empsang
des diplomatischen Korps persönlich Erklärungen gab. di-
als befriedigend  betrachtet werden.

Eine in Rotterdam  erngetroffene Meldung aus
London  besagt , es sei unmöglich, von der griechischen Re-
aierung eine atibtxt ?lntmott ßuf Me t)icöexf)o(iett Poi-
stellungen der Entente zu erlangen , als die Versicherung,
daß sie zu allen Zugeständnissen bereit sei, dre nicht t»
Widerspruche mit ihrer Souveränität oder NeuiralitiHt

stehen. _ _

verbot der Sewftwokongresse in Rußland.
Kopenhagen, 14. Dez. lEig. Tel ., Zens. Dln.)

Vom russischen Oberstkommandierenden wird bekannt,
gegeben, daß die geplanten Kongresse des Sewstwoverbands.
des StäbteverbandS und der natronslen Munrtions-
komitees für die Dauer des Krieges verboten stnd

Rußland beruhigt Schweden.
Stockholm, 14. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der russische Gesandte hat dem Auswärtigen Amt mit.
geteilt , daß die von einigen Zeitungen verbreiteten Ge¬
rüchte über Truvpenansawmlungen gegen Schweden jeder
Begründung entbehren. (Zu welchem Zwecke haust demt
Rußland seine Truppen in Finnland an/)

Das Vchsidm des Uönigs von England.
Rotterdam . 14. Dez. (T.-U., Tel)

Eine amtliche Rentermeldung teilt mit. daß der könig¬
liche Arzt sagte: Der König ist wieder soweit heraestellt, um

untkr gew isse « Einschränkungen  die Arbeit «J
znnehme«. Der König hat viel an Gewicht verloren. ES
fei seine Pflicht, sich nicht zu überanstrengen.

Lord verbhs Werbung. I
Rotterdam , 14. Dez. lEig. Tel . Zensi Bl^

Hä  iS sä“

Die „Kneona"-Note. , 1
Amsterdam. 14. Dez. (T.-U.°Tel.!

Eine amtliche ReutermelduM Mis Washington bef̂
Der österreichisch-ungarische Geschaststrager ya^ ^ ^
Staatssekretär Lanstng die Note ^ r Bererntgien a
an Oesterreich-Ungarn besprochen. Man glaubt, - 1
seine Meinung dahin »» erkennen g^ . daß. wenn^ ^
gang sich so abgespielt hat . wie es n ö« ^ ote »er ^ ^ten Staaten geschildert wrrd . d,e osterrerchim »
Reaiei-una zweifellos in befriedigender Weise den
scheu der Bereinigten Staaten êntgcgenkommer̂ ^ E ^,^

Zwei Vrüder.
Roman von Knrt Berns.

sin ksnvtsetzuna! (Nachdruck verboten.!
Walter Hanckelmann hörte nach den letzten Worten nur

salb hin. Wenn er seinen Melodien nachsann, war er nicht
ür seine Umgebung zu gebrauchen. Darüber hatte icko
mmer sein Meister während der Lehrzeit zu klagen gehabt.
Dann blieb Walter Hanckelmann mitten in der Arbeit
vie verträumt stehen, ließ das Essen kalt werden und sah
die helle Sonne nicht. Dann mußte ihn irgend ein heftiges
„Donnerwetter " von dem Meister in die Wirklichkeit zu
eückbringen _ Mc 0iete  hat heute Abend nichts
zu tum di? hat den Tisch gedeckt, und freut sich. Sre kennen

*UN̂un " stand Walter Hanckelmann dem in«gen Mädchen
wieder gegenüber. In der freien Art , die ste beim Theater

»„» » - Sa « - «»» » >. . W -- »> »-»>
Flur und wo Sie mir garnickts sagten, konn^ ich nillst
wissen, was Sie von «ns wünschten. Ich hoffe, Sie werden
mir das nicht nachtragen." ^ , ,, . v TOlvTt. r

J -hre kleine Hand verschwand fast in der Walter Hanl

^ ^ E? wußte nicht, was er ihr antworten sollte Er war
überhaupt nicht gewöhnt, mit jungen Damen zu sprech n.
Da kam ihm die Mutter zu. Hilfe und sagte.

„Weißt du, Grete, der Herr Hanckelmann ist Musiker,
d. h. zu seinem Vergnügen ", und dann wandte ste sich zu

Nachher werden Sie unS ein wenig auf dem Klavier
Vorspielen, sehen Sie . da steht es." „„ »„efti-et*'

Walter Hanckclmanns Augen folgten ihrer ausgestreck¬
ten Hand und entdeckten ein mit einer bunten Decke ver¬
hangenes Tafelklavier , das wie eine Riesenkommode aus¬
sah und an einer Wand bei dem Fenster stand.

Nun lachte das junge Mädchen. . ,
Da werden Sic Ihren Spatz haben. Der ^ ^ktor sagte,

wenn er auf dem Klavier spielt, dann klingt ev g" adê so,
als ob er einem Dutzend Katzen aus den Schwanz trete.

Die Mutter schubste sie in die Seite.

Nim 'mach es bloß nichtHmmUte , als wie es
ist. "Morgen werde ich einen
sen und dann sollst du sehen, baß G» ßmutters ^ afen w
vier , über das du immer so viel spottest und mn oelnem
Ballettmeister so dumme Witze reißt , noch besser ist, wie
diese neumodischen Kasten." sagte

„Mein Vater hat ein ähnliches W » « * ' ,a0t
Walter Hanckelmann, „und das kt' ngt sehr gut.

.Wenn Sie so schön iprelen können, wie Zyr -varer,
dann sind Sic ein großer Künstler ."

Walter Hanckelmann schüttelte lächelnd den Kopf.
„So schön wie mein Vater kann ich nicht sptelem
„Doch nun s-tzen Sie sich und langen Sie tüchtig zu.

Di« Grete hat Tee gemacht, weil es draußen so kalt ist,
oder hätten Sie lieber Bier getrunken?

Ä M ii ? « » . - . <» » M -, « «
»ontm » wf . ©oMdelmomt » « e, lern
iungen Mädchen gegenüber nicht von einer Verlegenheit

Sie andere zu kommen. Der Mutter gegenüber sieniirte
er fick nicht. Aber die Grete hatte so eine ^ gene Art , ihn
anzusehen und meistens gerade, wenn er ein Stück Brot
in den Mund steckte, daß er unbedingt slaubt «. sie amüst rtiiii-v keine Art zu ksien oder hatte lonst irgeno ein
Amüsement bei ihm zu finden. In ihrem Gestchtleuchtettti
SS tmiot See »,t -u, » -«-> » I •« «*
eine Minute ruhig , sondern baumelte m,t den Beinen , rr
brer und da irgend einen Tanzakt , summte irgend eine Me¬
lodie und war so aueckstlberig. daß die Mutter sie mehr-
mals ermahnte und ihr Wesen zu Walter Hanckelmann zu
entschuMgen̂ meni!-.^ ", m  Mädchen , ..Herr Hank-
kelmann wird sich schon an mick gewöhnen. Ich kann nun
mal' nichts dafür? daß ich. wie Vater sagte mit einem Wal¬
zertakt in den Beinen geboren worben bin.

,Lka, ja", sagte die Mutter . „DaS hast du von deinem
Vater geerbt, der war nämlich" - sie wandte sich an Wal
x ? » «Ück. ,» «»». „MW «»

Ta,Xw ' » “'» SS » « “ Äh “ SÄ

nichts anüereS lerne«. Da» ging schon iw vierte« )̂cOr

snä her Sagtet noch leiste unb er mit t^r vie ^
studierte. Und nutzte ich als Frau und^ stutter r H
awsÄTWf « s ä ü  sr
" sie erinnerte sich, daß Walter Hanckelmann ;a etwa»
beres hätte werden müssen, — „wenn es geyi-

„Sie haben Recht", sagte Walter Hanckelmann. ^
C§ ^Sonst war es ziemlich schweigsam an klemen T
Und als die Grete mit ihrer Mutter einen Moment m
Küche hinausging , um den Tisch abzuraumen . sae '

Weißt du, Mutter , der scheint das Sprechen no« ^
gelernt zu haben. Dem mußt du erst mal den Wr „ ^
knöpfen. Hast du so was schon gesehen? Kaum. 0 ö I

ff«, ff« «» ft-«-» «■*
erklangen aus der Wohnstube -  Wwe « ir ® fff San» f.ausklingend in einem glanzenden Fsuale , uno ^ fui
zartes , feinsilbriges Menuett — von Mozart in
die Saiten gesponnen,

sein Spiel plötzlich ab. zog das
er stets seine Kompositionen niederichrieb und

Me das grollte und dröhnte, wie das mit
Takt gleich einem unruhigen Vulkan über - ^ rl»k'
brauste, gequält aufschluchzte, weinte und lackte,
kende Klänge und dann ein dissonierender Sckl ß ^

Noch nie hatte die Mutter eine solche Art v W
gehört.
° " Das klang für sie, als ob ei« Verrückter auf »e« ^ e.

herumfpielte . als wenn der Mediziner , ihr cy ^
Zimmermieter , der Doktor Wundtke, auf den
me? te, und im Uebermut mit beiden Ellenbogen M

eine wundervolle Art von anderer Musik .
Widerspruch vermochten sie sich nicht zu erklären.

(Fortsetzung jolgt.)
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AmerikanischerProtest gegen Frankreich.

New-Nork, 14. Dez. (Tel .. Zens. Frkf .)
Die amerikanische Regierung hat Protest ' gegen den

liebergriff des französischen Kreuzers „Descartes " ein¬
gelegt, der von dem amerikanischen Dampfer „Strato" in
zer Nähe von Portorico deutsche Mitglieder der Mann¬
haft herunterholte . („Frkf. Ztg ")

t ivilson Lber Amerikas Zriedensaufgaben.
Rotterdam , 14. Dez. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Präsident Wilson hielt am Freitag in Eolumbus eine
..siede, in der er erwähnte , es sähe danach aus , als ob die
Vereinigten Staaten nach dem Krieg die Neservekraft der
Seit in finanzieller und wirtschaftlicher Hinsicht bilden
würden. Es scheine, daß wir in den Tagen des Wieder¬
aufbaues Europas allerlei zu tun bekommen werden, was
bisher mit europäischen Mitteln geschah. — Schließlich er¬
klärte Wilson, daß der kommende Friede Bürgschaften ent¬
halten muffe, daß es ein dauernder Friede sei, und daß
Verechtigkeit dabei vor Macht gehen müsse.

Haag, 14. Dez. (Eig. Tel., Zens. Bin .)
lieber Wilsons Rede in Eolumbus wird noch berichtet:

Nachdem der Präsident sein Mißtrauen gegen einen zu¬
sammengestoppelten, vorzeitigen Frieden ausgesprochen
hatte, fuhr er fort : Einsichtsvolle Männer jeden Landes
und jeder Partei werden, glaube ich, darauf bestehen, daß
her kommende Frieden ein bleibender sei und künftig Recht
Lber Gewalt gehen muß. Falls Amerika sich aller Welt
gegenüber freundschaftlich benimmt, wird es den Vorzug
haben, Vermittler sein zu dürfen. — Wilson schwächte diese
Prophezeiung jedoch vorsichtig ab durch die Hinzufügung:
Nicht offizieller, sondern geistiger Vermittler zwischen den
Völkern.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia , 14. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Ans dem Hauptquartier wird unter dem 12. Dezember
gemeldet:

Der 12. Dezember 1915 wird für die bul¬
garische Armee uud das bulgarische Volk vo«
großer historischer Bedeutung bleibe «. Heute
besetzte unsere Armee die drei letzten mazedoni¬
schen Städte,  die sich noch j« den Hände« der Feinde
befanden, Doiran, Gewgheli und Struga. Der Feind wurde
überall geschlagen. Mazedonien ist befreit.

Die Stadt Doiran  wurde mittags 12 Uhr genommen.
Die Bevölkerung nahm unsere Truppe« mit »nbefthreib-
lichem Jubel auf. Die Gefangene«, Toten und Verwun-
teten gehöre« hauptsächlich der 19. uud 22. englischen
Division an, bestehend ans der 29., 39., 31., 85., 88. und 27.
Aufanteriebrigade, die endgültig geschlagen sind und auf
dem Rückzng Kanonen, Gewehre usw. zurücklietzen. Das
ganze Kampffeld ist mit Ansrüstuugsgegeustände» übersät;
bisher wurden 299 gefangene englische Soldaten gezählt.

Um 5,29 Uhr nachmittags wurde die Stadt Gewgheli
von unseren Truppen besetzt. Die Franzosen  haben vor
ihrem Rückzug die Kasernen und die Stadt mit zwei Kran-
kcnhäusern angezüudet und die Eisenbahnbrückc über den
Barbar südlich vou Gewgheli gesprengt. Die Gefangenen-
zahl und Trophäe« find noch nicht gezählt,
i In den zehutägigen Operationen, welche die Geschichte
als „Operationen am Wardar « nd Karassn"
bezeichnen wird, kämpfte gegen unsere Truppe« eine Armee
von 87 999 Franzosen «nd 72 999 Engländer«, im ganzen
öfter 179 999 Mann mit 699 Feldgeschütze«, 139 Gebirgs-
geschützcn«nd 89 schwere« Haubitzen. Die Berfolgnng
wirb gegen Elbasan fortgesetzt.

Die Mobilmachnpgder bulgarischen Armee wurde am
91/23. September verkündet. Die Kämpfe geaen die Ser¬
be» begannen am 1/14 . Oktober. Vierzig Tage später
«ar die serbische Armee bei Pristiua und Varisowitsch end-
Ältig geschlagen und auf albanisches Gebiet znriickgedrängt.
Am 16./29. November wnrdeu bei Prizren «nd Kola Luma
sie letzten Reste der serbische« Armee gefangen.

Am 29. November f3. Dezember) begannen die Kämpfe
a» Wardar und Karaff« gegen die Engländer «nd Fran¬
ken. Im Lause von zehn Tagen war die Expeditions¬
armee des Generals Sarrail geschlagen«nd auf neutrales
Gebiet zurückgeworfeu.

Am 12. Dezember war ganz Mazedonien be-
Ire i*. Das ist der Tag seiner Befreiung.

Die Verfolgung  des Feindes ist angenblicklich
eingestellt.

Wiesbaden. 15. Dezember.

ftTO

jttrregsereigirisfe vor einem Iahre.
15. Dezember.

Diinenkämpse. —^Selfort. — Einzug des Serbenkönigs
in Belgrad.

^anz eigenartig waren und sind die Dünen kämpfe,
sich im äußersten Norden zwischen dem Uebcrschwem-
agsgebicte und dem Meere abspielen. Das Merkmal
er Kämpfe ist die scheinbare Unbeweglichkeit. Es wird
Meter und Zentimeter gekämpft, um einen Schützen-
en, dessen Eroberung so mühevoll wie die Einnahme
r Festung ; ein Stück Wiese, ein Grabenrand , ein
^ervorsprung, ein Dünenzipfel sind wichtige Punkte der
berung. Schleichend, langsam, halb eingetaucht in den
* kriechen die Soldaten vorwärts , bis dann und wann
Stille durch einen kurzen Sturmangriff unterbrochen

Gering sind die Truppenverschicbungcn, und im gan-
ist es das Ziel von Freund und Feind , die augenblick-
^Stellung festzuhalten, oder um ein Geringes vorwärts
kommen. — Belfort  wurde von den Franzosen für
; einfach unbezwingliche Festung erklärt , der auch die
Geschütze kaum etwas anhaben könnten, weil das ganze
°e Land um die Festung in zahllose kleine Festungen
«Bl sei. Später wird sa wohl einmal festgestellt werden,
m , Beqxwdtut « $£ mit dieser Festung hatte; soviel ist

aber jetzt bereits offenbar geworden, daß ein besonders
tätiges Eingreifen Beiforts , so stark es befestigt sein mag,
nicht stattgefunöen hat. — An diesem Tage wichen die Russen
bei Lodz  zurück ; Petrokow wurde von deutschen Truppen
genommen und so die Bahnlinie nach Nowo-RadomSk frei
gemacht; auch die Pilizkaübergänge wurden besetzt. So war
die Gefahr eines russischen Angriffs in die Flanke der
deutschen Armeen Mackensen endgültig abgewieseu. — Er¬
greifend war der Einzug des Königs Peter von Ser¬
bien  in dem wieder eroberten Belgrad.  Der greise
Monarch begab sich nach der Kathedrale, wo Gottesdienst
stattfanb, inmitten der vor Rührung schluchzenden Menge.
Darnach fuhr der König zum Schlöffe, wo das Automobil
über die heruntergerissene österreichische Flagge hinweg¬
sauste. — Auch im italienischen Senat wurde an diesem
Tage eine die Neutralität Italiens billigende Tagesord¬
nung angenommen, nicht ohne daß Ministerpräsident Sa-
landra mit Nachdruck die Notwendigkeit und Richtigkeit der
Haltung Italiens betonte. — Britische Schiffe machten am
genannten Tage einen Vorstoß auf Daressalam ; die Stadt
erlitt durch die Beschießung beträchtlichen Schaden, auch
wurden mehrere deutsche Schiffe genommen und Einwohner
der Stadt getötet.

Die Beleuchtung von Fuhrwerke» betreffend. Zur Er¬
sparung von Veleuchtungsstoffen wird durch Verfügung des
Gouverneurs der Festung Mainz die Fortlafsung
der Beleuchtung  an allen nur Schritt fahrenden Last¬
fuhrwerken unter der Voraussetzung gestattet,  daß statt
ihrer an den Pferden oder am Fahrzeug eine helltönende
Glocke angebracht ist. Für alle anderen mit Pferden be¬
spannten Fuhrwerke genügt das Führen einer an der lin¬
ken Seite des Fuhrwerks angebrachten Beleuchtung. Die
entgegenstehenöen Polizeivorschriften treten insoweit außer
Kraft.

Keine Verteuernng des frischen Seefisches durch Ver¬
branch in deutschen Kriegsgefangenenlagern . Amtlich wird
uns mitgeteilt : Da der frische Seefisch einen längeren
Transport nicht verträgt , wird er in den deutschen Mann-
schastsgefangenenlagern nicht mehr verbraucht. Vollgül¬
tigen Ersatz für frischen Seefisch bietet der zur Dauer - und
Halböauerware verarbeitete Seefisch, nämlich Klipfisch und
Salzfisch. Die Berichte aus den Lagern stimmen darin
überein , daß Klippfisch und Salzfisch von den Gefangenen
gern gegessen werden. Der frische Seefisch bleibt daher dem
Verbrauch der deutschen Bevölkerung durchaus Vorbehalten.

Ungiltiger Jagderlanbuisscheiu . Ein Großgrund¬
besitzer und Inhaber eines großen Jagdbezirkes hatte die
Jagderlaubnisscheine für seine Jagdgäste nicht in eigener
Person ausgestellt, sondern sie durch seinen Generalbevoll¬
mächtigten ausstellen lassen. Als nun einige Jagdgäste
einmal ohne persönliche Begleitung des Jagdinhabers dem
Weiöwerk oblagen, wurden ihre Erlaubnisscheine von
einem Gendarmeriewachtmeister geprüft und beanstandet,
was später zur gerichtlichen Bestrafung führte . Der Straf¬
prozeß durchlief alle Instanzen . Das Kammergericht er¬
achtete sedoch die vorgelegten Jagderlaubnisscheine eben¬
falls für nicht vorschriftsmäßig. Der Generalbevollmäch¬
tigte eines Jagdinhabers sei zur Ausstellung eines Er¬
laubnisscheines nicht befugt, denn das dem Jagdinhaber
durch Jagdgesetz verliehene Recht sei auf andere Personen
nicht übertragbar . Wohl oder übel mußte der Jagdinhaber
bei Ausstellung der Jagderlaubnisscheine nunmehr die
Feder selbst zur Hand nehmen.

Pflicht der Arbeitgeber i« Steuersache«. Aus purer
Rechthaberei setzte sich ein Fabrikant in N. wegen bloßer
6 Pfennig Porto einem umständlichen Strafverfahren und
schließlich doch noch der gerichtlichen Bestrafung aus . Wie
zum Zwecke der Steuerveranlagung allgemein üblich, hatte
der Magistrat den Arbeitgebern Listen zur Angabe des
Einkommens der Angestellten und Arbeiter zugehen lasien,
mit dem Ersuchen um Rückgabe nach erfolgter Ausfüllung.
Der Fabrikant bewirkte wohl die Ausfüllung , bestritt aber
seine Verpflichtung zur Einsendung. Es sei lediglich Sache
des Magistrats , die von seinen Boten ausgetragenen Listen
wieder einholen zu lassen. Die Folge der Weigerung war
eine g«sichtliche Bestrafung, gegen welche der Fabrikant
Berufung einlegte. Das Landgericht verwarf dieselbe.
Auch das späterhin angerufene Kammergericht bestätigte
die Verurteilung des Fabrikanten . Seine gesetzliche Ver¬
pflichtung zur Auskunfterteilung sei mit der bloßen Aus¬
füllung der Listen noch nicht erfüllt.

Die Kriegslesemappen- Bercinianng in Wiesbaden,
die es sich' zur Aufgabe gestellt hat. die im Felde stehenden
Bataillone der Wiesbadener Regimenter , die Verwundeten
in den Etappen-Lazaretten und die Gefangenen im Aus¬
lande mit selbstangcfertigten Leiemappen, mit Zeitschriften,
Wochenschriften, Büchern aller Art und auch mit Zcitungs-
romauen und Extrabeilagen zu versorgen, hat bis jetzt fast
19 069 Stück dieser Art . Drucksachen versandt. Viele Dank¬
sagungen zeigen, wie willkommen und notwendig diese
Liebesgaben sind, die regelmäßig wöchentlich in Feldpost-
paketen direkt versandt werden und so bittet di>e Vereini¬
gung die Leser der „Wiesbadener Zeitung " , alle Extrabei¬
lagen und Romane zu sammeln und wenn vollständig,
im Büro der Vereinigung sbei Herrn Hanßmann , Adolfs¬
allee 691) abzngeben. Die Romane werden geheftet und
dann als Mappen in braunem Umschlag versandt . Auch
illustrierte uud humoristischeBlätter sind sehr willkommen
und werden alle guten  Sachen dankbar angenommen.

Fahrplanändernng . Vom 18. Dezember ab wird der
Eilzug Nr . 3, Frankfurt ab 9 Uhr 89 Min . morgens über
Bebra nach Berlin,  aus Verkehrsrücksichten um 9 Uhr
48 Min . abaelaffen. Von Wiesbaden aus erreicht man den
Anschluß mit dem Eilzug 8 Uhr 28 Min ., der um 9 Uhr 18
Min . in Frankfurt eintrifft.

Das Gold heraus ! In einer selbstlosen Weise hat sich
auch der Wirt der Wirtschaft des Mainzer  Hauptbahn-
hofS, Herr Kißling , an der Sammlung des Goldgelbes be¬
teiligt . Um die Goldfüchse herauszulocken, gibt er für jedes
abgelieferte Goldstück neben dem Gegenwert nach Mahl eine
Tafel Schokolade, eine Zigarre oder ein Glas Bier dem
Ablieferer aus seiner Tasche. Auf diese Weise konnte er
seit dem 16. März die ansehnliche Summe von 18 990 Mark
in Gold an die zuständige Stelle abführen.

Dis deutschen Verlustliste«, Ausgaben Nr . 829 und 889,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 493, die bayerische
Verlustliste Nr. 241 und die württembergischen Verlustlisten
Nr . 317 und 318. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
die Jnfantericregimcntcr Nr. 80, 88, 116, 118 und 168, die
Reserve-Jnfanterieregimenter Nr . 80, 81, 87, 116, 118, 338,
353 und 284, das Landwehr-Infanterieregiment Nr . 118,
das Lauösturm-Jnfanterie -Ersatzbataillon Mainz , das
Pionierregiment Nr. 25 und die 2. Lanöwehr-Pionierkom-
pagnie des 18. Armeekorps.

vermischter.
Steht die VI bei unserer Taschenuhr verkehrt oder aus¬

recht? Der verdienstvolle Pädagoge Dinier fragte einst
einen Posthoten, her über 20 Jahre lang zweimal täglich

durch einen Wald gehen mußte, oh es ein Nadel- oder
Laubwald sei. Der Mann blieb die Antwort schuldig, da
er̂ eS wirklich nicht wußte. Ein krasser Fall allerdings!
Aber ob man uns mit ähnlichen Fragen hin und wieder
nicht auch in arge Verlegenheit bringen könnte? Diese
Frage wirft Alfred Leopold Müller in seinem soeben vsl
der Franckh'schen VerlagShandlung in Stuttgart erschiene-
ien Bändchen : »Das Gedächtnis und seine
Pflege" (Preis geheftet M. 1.—, gebunden M. 1.80) aus
und fährt dann fort : Wollen wir doch gleich einmal ver¬
suchen, ob wir imstande sind, alle Geschäfte links und rechts
auf einer Straße anzugeben, die wir täglich auf dem Gang
zur Arbeit, zur Schule usw. schon seit Jahren benützen!
Oder eine zweite Selbstprüfung : Steht die VI (6) bei un¬
serer Taschenuhr verkehrt oder aufrecht? (Antwort : In
den meisten Fällen ist die VI (6) nur angeöeutet. Ihr
Platz wird vom Sckunöenzisferblatt eingenommen. „Nun
eine ehrliche Antwort !" sagt Müller . „Siehst du nicht eine
VI (6) oder. IA. (9) vor deinem gÄstigen Auge stehen?") —
Müller fährt dann in dem Kapitel aus dem genannten
Bändchen, das die Ueberschrift: „Mehr Arbeit der Sinne !"
trägt , fort : Diese beiden Versuche werben uns von der
Notwendigkeit überzeugen, etwas mehr für die Ausbildung
unserer Sinne und unserer Aufmerksamkeit zu tun und die
Augen weit zu öffnen. Es leuchtet doch ein. daß man sich
nur dann genau einer Sache erinnern kann, wenn man sie
in allen Teilen gründlich beobachtet hat. Punkt für Punkt,
Teil für Teil mutz das ».uge den Gegenstand abwandern,
ihn in -seine Teile zerlegen und dann alles zu einem Ge¬
samtbilde vereinigen. Bei dieser Tätigkeit ist es die aus¬
dauernde Aufmcrk'amleit , auf die es auch mit ankommt.
Je größere Sammlung der Aufmerksamkeit — desto bessere
Ergebnisse. Auf Grund unserer Erfahrung raten wir nach
grünölichem Anschauen eines Bildes , einer Landschaft oder
einer Sache zwecks Einprägung für einige Augenblicke die
Augen zu schließen und dann von neuem hinzuschauen.
Indem wir der Aufmerksamkeit einige Augenblicke der
Ruhe gönnen, geben rot* ihr neue Anregung zur Samm¬
lung. Jeder sollte täglich ein paar Uebungen im raschen,
sicheren, vollständigen Beobachten vornehmen . An Gelegen¬
heit mangelt es nicht. Man suchtz. B . aus dem Tisch oder
Schreibtisch mit einem Blick alle Gegenstände und ihre Lage
zueinander aufzusasseu, schließt die Augen und bemüht sich,
ein genaues Bild des Gesehenen innerlich hervorzubrin¬
gen. Dann aber ist es nötig, das innere Bild durch Ver¬
gleichen auf seine Richtigkeit zu prüfen . Wieder schließe
man die Augen und versuche erneut , noch deutlicher, sinn¬
licher die Gegenstände innerlich zu zeichnen! Oder man
wirft einen kurzen Blick in ein Zimmer und versucht dann,
ohne wieder hinzusehen, im Geist die Laae aller Gegen¬
stände geistig darzustellen. Oder man versuche, sich an all«
Einzelheiten eines Gemäldes zu erinnern!

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 14. Dez. Die Börse zeigte

allenthalben ein freundliches Gesicht, was vornehmlich auf
den Abschluß des Getreidevertrages mit Rumänien zurück¬
zuführen ist. Höher waren RüstungSwerte und am Mon¬
tanaktienmarkt fanden besonders BiSmarckhütte und Phö¬
nix Beachtung. A. E. G. behaupteten sich, während Siemens
und Halske die Abschwächnngweiter fortsetzten. Schiff-
fahrtswerte , die zunächst schwächer gelegen hatten , zogen
erwähnenswert an . Die Kauflust für einheimische Anlei¬
hen hielt sich wesentlich verstärkt. Privatdiskont 4 pCt. und
darunter , tägliches Geld 3Vt  ä 8 vEt.

Frankfurter Börsenbericht vom 14. Dez. Rüstungs¬
papiere bewegten sich vorwärts , Leder- und Schuhaktien
zeigten wenig Veränderung , ebenso Elektrowerte und Bank¬
aktien. Schiffahrtsaktien neigten nach abwärts .. Einhei¬
mische Staatsfonds zeigten nur geringe Abweichungen.
Privatdiskont 8% pCt.

Schristleitung: Bernhard Grothus.
Beraniwortlich kür deutsche und ansivbrtfge Politik : 83. G r » t h u »?
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs- und volkswirtschaftlichen Teile
83. E. Eisenberger:  kür Stadt » und Sandnachrlchtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die An?eigen: Carl RSftel:  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck ». B-rlag der Wiesbadener B e r l a g 8 >A n st a I t G. m. b. Y.
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GalemAleihunGaLemGolö
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königliche Schauspiele.
Mittwoch, 18. Dezember, abends 7 Uhr. 18. Vorstellung. Abonnement D.

Zum ersten Male:
Kinder der Erde.

Schauspiel in 4 Akte» und einem Zwischenspiel von Thaddäus Rittner.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Tie Mutter . Alsheim
Andreas. M °rt
Michael. . . Tester

« eIiliSte l=0finC) . . .Herr Lehrmann
lofrtV . 9tt.  Wohlgemutst

(Großeltern)
Der Onkel . H« r Schwab

Swe PlMrWSm,

Base Veronika . .
Der Pfarrer.
Der lahme Nachbar . . . .
Viktoria, seine Pslegctochicr
Der Verwalter.
Ein Arbeiter . . . . . .
Eine Dame . . . . . . .
Ein kleiner Junge . . . .

Sviclt auf einem Gutshof im Hochgebirge, das Zwischenspiel aus einem
Flugplatz in der Nähe einer Großstadt.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschinerie-Oberinspektor Lchlerm.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende etwa 8.48 Uhr.

Frau Doppelbauer
Herr Ehrens
Herr Ändriano
Frau Gebühr
Herr Rehkopf
He Schneeweiß
Fr , Bayrhammer
Heinrich Kipp

Wochenspielplan. Donnerstag , 18.. Ab. C.: M°na Lisa. - Freitag.
17., Ab. B-: Der neue Herr. — -- amstag , 18., nachm. Z.M Uhr . e
wittchcn. Abends 7.80 Uhr, Ab. D.: Versiegelt. Hieraus, ^ ie Jahres,
"eiten der Liebe. - Sonntag , 18., Ab. B.: Lohengrin. - Montag, 20.,
Ab. A.: Kinder der Erde. _ _

frei von ieql. Spesen verkaufe ich
meine gar . reinen In Trauben¬
weine, weiß und rot, 3169

!! Obstsekte !!
Marke „Hindcnburg " v- Flasche
2.50 Mk. (fst. Zusammensetzung).

Marke „Senrich Trocken fvlnftöe
1.50 Mk. (ist. Speierlingsekt ).

Silberne Medaille.
!! Beerenweine ! !

Seidelbccr -Wein (blutbildend ).
Fobannisbcer -Wein (schwz. vik.).
Iol >annisl >eer-Wei» (weiß).
Jobannisbeer -Wein (rot -gold.).
Stachelbeer-Wcin ssherrnarlrg ).
Erdbcer -Wein (Erst f. Malaga ).
Brombcer -Wein lf. Brustkranke
zu empfehlen).

Himbeer-Wci» (aromatnch).
!! la Apfelweine !!

% Ltrfl. 35 Pf .. »U Ltrfl . 30 Pf.
Speierling _

ist Flasche 45 Pf .. *u Liter 35 Pf.
Borsdorfer

Liter 50 Ps„ 3u Liter 40 Pt.
)a Dauborner . Liköre, Kognak.
Glinst. Einkaufsauelle für Feld-

kantincn. Lazarette uiw.
F . Henricli,

Televban 1914.  Blii cherttr. 24.

Kbiturium.

Residenz - Theater.
Abends 7 Uhr.

Mittwoch, den 15. Dczcmbcr.
Die Schöne vom Strande.

MusikalischerSchmauk in 3 Akten von Oscar Blumenthal und Gustav
Kadclburĝ Musik von Viktor Hollacnder. — Leiter der Ausführung.

Feodor Brühl . — Musikalische Leitung: Gustav Utermohlen.
Martin . . Erich Möller
Hildegard, seine Frau . '
Waldemar Knauer, ihr « ater . ° 8tar ®“®9 ® ,
Mathilde, seine Fra » . fflwt a * ®ct-lhi Wendel . üMt '8ort a>
S ' T . . Heinrich Kamm
Wnrif «nfeBgfn ' ■ * ' . Werner HollmannBoris Meusky . . « ütfiafeEmma, Hausmädchen. lsDtt9  " nw

Ort : Berlin.
Vorkommende Musiknnmmern:

1 Akt- 1. Introduktion : Lilly Behlse. Erich Möller. ^ Begrußnngs-
auartett : Lilly Behsc. Marly Markgra, , Oskar Bugge- Grrch Moll ^
z Eine Kran gesucht!'-: Werner Hollmann . - 4- .Mein Her , Mt mm

Einkchrhaus- - Werner Hollmanu, Erich Möller. — a. „Ein
Mann - -sucht " Nft Bori . - 6- Das Ringelchen : Fist Bort , Werne-
Mann gesucht!̂ . 'INI Bort , Marly Markgras,

rvb
r.rÄ£

ktch' K-mm. Erich Möller. - Dritter Akt: 14. „DaS möcht' ich einmal nur
erleben-, Eouplet: Oskar Bugge. — 1°- Schlußgesang.

Ende gegen 18 Uhr.

Wer bereitet einen Herrn
für das Examen vor ? k ?o

Gefl. Angebote mit Preis
u- sonst, näh.Angaben unter Vd.
1280 an Fit -1, Mauritiusstr .,12

Der Gedanke , den zahlreichen bedürftigen Kriegskindern,
deren Väter im Felde stehen, eine

WeihnchtSsMe ted)AnWuns von SpielsnA«
zu machen, hat allseitige Zustimmung gefunden.

In dem Laden ttranzplatz Nr . 7 sind schon mehrere
Tausend neue und gebrauchte Spielsachen eingeliesert worden , aber
die Zahl der in Betracht kommenden Kinder , welche etwa 8 bis
10 000 beträgt , erfordert dringend noch weitere Zuwen¬
dungen . sei es in Gestalt von Spielsachen oder in Gestalt von
Geld , das zum Ankauf von Spielsachen dient.

Es ergeht die dringende Bitte an alle Erwachsene
und Mnder . das Vorhaben durch Spenden unter¬
stützen zu wollen.

Kuch Bücher, die sich für die Jugend eignen, sind
sehr erwünscht.

Mittel

Arschrt»
Viertelst
vierteile
llchI A

Nui

3212

Wochenspielpl«». Donnerstag . 16 : Sturmidyll . - Freitag , 17-: Herr-
schaftlicher Diener gesuchi. Bolksvorstellung. - SamStag, IS., o-uhrmann
Henschel. Neu cinstudiert! _ _ _ _

Thalia -Theater.
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. Fernsprecher 61.17
Täglich nachm. 4—11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen
Dom 15.—17. Dezember:

Wir Barbaren.
Kriegs -Lustspiel in 3 Akten.

Die Schiffsratte.
Sensationsdrama in 3 Alten.

Wiesbavener
Bergnügrrngs-Palast

Dotzbetmer Straße 19.
Mittwoch, 15. Dez., abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Sonn - und Feiertags zwei Vor.

stellungen und 8 Uhr.

Monopol - s®a
Lichtspiele Wilhelmitr . 8.
Krttes ftino Wiesbadens.

»Pianos

Dom 15.—17. » ezember:
Auf Wunsch verlängert:

PW SchlMMeier.
Das reizende Vackftsch- Lustspiel.3 Akte.

Geheimnis der Telejunken.
Spann . Teteklio-Komödie, 3 Akts

mit Erich üaissr - Titz:

LM in Der Bllvelnanne.
IieNnturi .Winter!leiÄe.
Wunbecoolle Naturaufnahme ».

von 4 Mk. an § (| | | | | | | 2_Rheinstr . 52

Urnephon. —
Erstklassige Lichtspiele.

TaunuSstr. 1 gernsprecher 6181
Vom 14.—17. Dezember:

Rita Sacchetto,
di- gefeierte Tanzkünstlerin in den,

großartigen Lustspiel
Die weihe Dame.

Einelustize Spukgeschichtei. i  SUtcn.
Ter Hardanger Fjord.

Herrliche Nordlandbilde »'.

rraktisebv

I?
zu aussergewöhnlich

billigen Preisen.
Straussfedern , Reiher,
Boas , Muffen , Hüte,

Blumen usw . 3111
Gelegesheitsksuf:

Schwarze Seide.
Prima Qualität.

| JStraussfedern*
Hianufakfitr

Blanek rr
, ►
1 ►

«♦
w Friedrichstrasse 39, I.

jüflc

Klavierstimmer (blind)
Jos . Rees. Dotzheimcr Str . 28

«Fernruf 5935). 2964
gebt auch auswärts.

sFruchtschale«, 45 hoch, 40 breit,
ist zum Drittel des Ankaufs-
Preises ru verkaufen . V. 79

IMeimer Sttüße 88,1.

Arrak, Rum und Kognak

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preussisthen Renten - Versicherungs - Anstalt.
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:

beim Eintrit tsalter (Jah re ): 50 [ 55 | 60 | 65 | 70 ] 75
■jährlich % der Einlage : 7,24s| 8,»44| 9,612 111,490114,19611^,12,

Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich
höhere Sätze . Für Frauen gelten besondere Tarife.

1 Aktiva Ende 1914:125 Millionen Mark.Prospekte und sonstige Auskunft durch Chr . l ^im-
barth in Wiesbaden , Kranzplatz 2._

J 114

Schneider ’s
Kunstausstellung

Frankfurt am Hlain
Rossmark * 23 (Am Gutenbergdenkmal)

Waldemar Coste
(Landsdiaften - Interieurs —Bildnisse)

Prof. F. Ernst Morgenstern
(seine neuesten Bilder von Königstein)

Künstlern I. Ranges
Liebermann Thoma - Trübner n. a.

Junger zukunftsreicher Künstler
Frankfurter Künstler. 3122

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser für unser Geschäft besonders schweren

Zeit etwas umzusetzen , erniedrigten wir die Verkaufs¬
preise auf das äusserste und ersuchen die offene
Auszeichnung in unsern bchaufenstern zu beachten.

Kühn & Lehmann,
Juweliere au4 CÄoldschmiedcmeister,

Kirchgasse 70 , neben Thalia -Theater.
Fernruf 2327 u . 2335 . ttoidene Medaille.
Ankauf von Brillanten , Oold and Silber.

Meine

tyfatina Rampen
(Rauctiverzehrende Lampen)

Reinigen die Zimmerluft
Zerstören schlechte Gerüche
Verzehren den Zigarrenrauch.

Essenz dazu Fl . M.1.2S, ifeL.S.öO,x/i ic-

f & nc * Sfepfane *****'

Kaiserstrasse 1.Wilhelmstrasse 38.
Fernspredier 3007.

■Reich illustrierte Preisliste kostenlos.
3170 j

dabei ganz alte , hochfeine Sachen , in grosser Auswahl
empfiehlt 3114

Jacob Stüber, Weingrosstianüliäag, üeagasseS.
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J . & G . ADRIAN

König!. Hofspediteure.
Bahnhofstrasse 6 . Fernspreher 59.

ü
Möbeltransporte

Umzüge in der Stadt.

Grosse moderne itöüfoellagerhäuser . I

von und nach
allen Plätzen.

2161

Osthafen - F rankt urt a.m.
Der
Scha

yfHm -eInäustmJMatjm' JnvJQ&ien■umJOsten
deeßadifinnJißdWl . 2m

Verkauf und Vermietung von Industrie-
gelände und LagerpJäteen. M646

Plätze mit eigenem Ufer am Wasser . Modernste Kran¬
einrichtungen. Alle Plätze mit Gleisanschlüssenund alle
Strassen mit Kanal , Wasserleitung , elektrischen Kabeln,
Telephonleitungen , Feuermeldeleitungen u. s. w. Nahe
Lage zum Ostbahnhof und zur Stadt , gute Strassenbahn-
verbindungen. Alle Ufer und Plätze hochwasserfrei. Hafen
auch als Sicherheits- und Ueberwinterungs-Hafen ausgebildet.
Günstiger Untergrund . Leichte Arbeiterbeschaffung.

Verkaufspreise von 15 BR. pro qm aufwärts mit
Einschluss der Strassenfreilegung , Herstellung der
Strassen und der Gleise . Erleicht. Zahlungsbedingungen.

Frankfurt a. M. 450,000 Einwohner. Zentrale Lage . Auf¬
nahmefähig . Hinterland . Verkehrsmittelpunkt mit gross.
Fremdenverkehr . In jeder Beziehung moderne Grossstadt
mit vorzüglichsten hygienisiien Einrichtungen und sehr
geringer Sterblichkeit . Günstige Steuerverhältnisse. (Aus¬
kunft über Frankfurt a. M. u. Umgebung erteilt kosten¬
los der Frankfurter Verkehrsverein , Bahnhofsplatz ».)

Hafenverkehrvon 156,000 t auf über 2,000,000t ge¬
stiegen . Neuer Osthafen umfasst 40 ha Wasserflächen,
14 km Ufer , 45 ha Lagerplätze , 55 ha Wasserindustne-
gelände , 200 ha Binnenindustriegelände , Gesamtkosten
72 Mill Mark . — Näh . Auskunft erteilt die Städtische
Hafenbau - Direktion , Frankfurta. M., Rathaus-Sudbau.

Bekanntmachung.
m it dem Sitze zu Frankfurt a,Main und Zweigniederlassungwm u uem gu ?juuiu .|ULt Wittum - <'
Wiesbaden ist durch Gesellschaftsbeschlußdom 22. Dezember
ausgelöst und der Unterzeichnete Rechtsanwalt als Ligm°g

^lÄemäb °8^65, Absatz 2 des Gesetzes betreffend die Geielllch°!tt»
mit beschränkter Haftung , werden die Gläubiger der GeseM P
hiermit aufgeiordert , sich böi derselben zu melden.

Neustadt a/Hdt . , den 11. Dezember 1915. .
Der Liquidator.

3203 Kirisch.  RechtsanMjl,

bestimmeBekanntmachung.
Für den Befehlsbereich der Festung Mainz

Zur ' Ersparung von BeleuchiungSstoffenwird die FortlaA
der Beleuchtung an allen nur Schritt fahrenden LastnwM ^
unter der Voraussetzung gestattet, da« statt ihrer an o.n ^ i«M

c am 8-ahrzeug eine oenioueuoe isiocre angeveuw- }V
Für alle anderen mit Pferden bespannten KlbrweW Jtl,

nüüt das Führen einer an der linken Leite de» Fnbrwer
gebrachten Beleuchtung. r. . .. . jnspive >>

Die entgegenstebenden Polizeworschriften treten siü
außer Kraft.

Mainz , den 30. November 19io. «wm»,:Der Gouverneur der Festung M»« '
von Bücking.  General der Artlllê ,

Vorzügliches Mittel gegen Magenbeschwerden,
regt den Appetit an, fördert die Verdauung

--  ohne jeden Reiz und wird von Alt und Jung
bestens llerlraaen Hoemorrhoidal -Leidenden besonders zu emp-
seblen "äusammensetznng: Rizoma Rhei 0,15, Magnes . ust 0,06,
Cort Anr fruct. 0,04 Glas M 1,50 . Zn haben in den Apotheken.

Bekanntmachung. , g4»s
Es ist anznnebmen. daß infolge der hoben Preise von

Mitteln für Maschinen nsw . vielsach unreine SchimermeMitteln für Maschinen uiw. vienaa , unreine f
Handel gebracht werden, deren Verwendung infolge
Haltes an leicht orudablen Stoffen eine erhöhte Ge -u-
Selbstentzündung gebrauchter Putzlappen zur , Folge dar.
daher zur Vermeidung von Fenersgetahr dringend ge ^
tige Putzlappen ausschließlich in feueriicheren » rtoH« " 1,1
bewahren. cWiesbaden , den 11. Dezember 191». .

Der Polizei -Prästdent : von S -be^
Amtliche Bekanntmacknoa.

Verzeichnis  der in der Zeit vom 5. biS J } ^
12. Dezember 1915 bei der Königlichen Polizei-Direktm"
meldeten Fundsachen. , ikleîft

Gefunden:  bares Geld. 1 schwarzer DamenvK -?»? M
Perlentäschchen mit Inhalt . 1 Mberne Börse mitPerceniuiuiwen »nie « mwii , uist .Vi'- VdTü
Bündel mit Herrenkleider und Wasche. 1 Börse■
mit ftnhalt . 2 Geldtäschchen nnt Inhalt . 1 weißer Xf
1 Fahrrad . 1 Handkarren . 1 -̂ »der Vollwagen.
chen in Paviernmichlag . 1 weißer Vorhang mit RMv 0
Damen-Iiegenschirm. _

Zik gelaufen:  7 Hunde. . . . .
«öniglicke Polizei -Direktion
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